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Dr Hubert Bastgefi‚ Die (jeschichte des Irierer Domkapitels Im

Miıttelalter. VIII und 330 (318 Ug Register). aderborn, Ferd
Schöningh 910
Das Buch erscheimnt als Heit der VON der Görres-Gesellschaft

neuerdings 1InNns en gerufenen Sektion für Rechts=- und Sozial-
wissenschatt ; gehört auch eher hieher als ıIn eiıne ammlung rein
geschichtlicher rbeiten, weil S nicht sehr die Betätigung und
Teilnahme den Lreignissen der geschichtlichen Zeiträume als die
Rechtsverhältnisse des Domkapitels ZU Gegenstande nımm(t, sowochl
in der Gesamtheit dieser Körperschait Ww1Ie In ihren einzelnen ürden-
rägern un jedern, Zugehörigen, Beamten und Dienern DIS den
Kärrnern, die Wein oder Brot AUS den (jütern des apitels nach IrTier
I befiördern hatten amı erg1ibt sich VON selbst eine reiche lie-
derung des Buches, sowochl nach der relig1iösen wWw1ıe nach der irchen-
politischen und soOzlalen e1ıte Man die letztere r1 namentlich in
dem Abschnitte über die wirtschaftliche Organisation des ITrierer Dom-
apıitels un In der Gesindeordnung TaZe, die in lateinischer und
mittelhochdeutscher Fassung als Anhang (S 280—317) beigeiügt ist
Dass indessen der historische Teıl in stetem Zusammenhange miıt
dem reCc  1ıchen NIC Kkurz omm({, erg1bt sıch schon daraus, dass
der gesamte Urkundenschatz und Statutenreichtum des Domkapitels,
WIEe G1 sich in den ammlungen VON Blattau, eveCL GöÖTZ, Günther,
ontheim, 1Im Staatsarchiv Coblenz s. W. vorlindet, In erschöpfifen-
dem Maase verarbeitet und dem eser Urc die Anmerkungen
in eicher Auswahl zugänglich gemacht wurde. Auch die HEHGTEN

Publikationen VO- Lamprecht, Sauerland, Schäter tanden
ausgedehnte Berücksichtigung.

Diese Freigebigkeit In den Belegen ermöglicht auch dem
Kenner, den Ausführungen 1im exte Tasti ausnahmslos zuzustimmen
oder kleinere Verstösse und Flüchtigkeiten, w1e S1e be1i eıner olchen

VON Einzelheiten und De der mittelalterlichen Urkundensprache
ohl unterlaufen, berichtigen. SO ist der USAruc
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perceptio. iructuum STOSSOTUNMNI keineswegs gleichbedeutend miıt DraC-
en mal10rT, sondern bezeichnei, WIe 03 ersichtlich wird, den aup
StLamm der Einküntfie einer rabende 1m Gegensatze den eDen-
einküniten w1e Präsenzgelder Das Verhältnis zwischen DTAaC-
en un peNs1IO bleibt 84 1 EeIWAS unklar un wIird erst später

213 VSCNAUCT unterschieden. Die domus hereditariae un CanonICi
hereditarii üriten etwa daraut zurückzutühren seIin, dass Del
Stiitungen oder Vermächtnissen das Domkapitel geWIlSSse Vorrechte
tür achkommen AdUus der Familie des Erblassers ausbedungen

265 wird das Schicksal, dem der Erzbischof Cuno VOIl
mer (1066) ZU pfer lel, In einem Tone besprochen, der dem Ernste
dieses Vorfalles wenig entspricht. Auft 200 unten und 300 oben
wırd die lateinische Fassung doch ohl richtig ad mandatum, N1IC
ad manducandum aben; übersetzen waäare jedoch NIC „auft Be-
jehl“ W1e Bastgen vermute(t, sondern „ Z and  t(‘‚ der
kirchlichen un  10N und Osterkommunion Gründonnerstage, wobel
allerdings DaAaTusSCCVC für Domini nehmen wäre, W1Ie ja
tatsäc  IC die alte deutsche Vebersetzung {ut

DER Buch Ist eine Sanz verdienstvolle Leisfung un rel sich
den besten tachmännischen rbeıten aul diesem Gebiete nach Methode
und wissgnschaftlicher bBedeutung würdig

ses

Beissel Stephan eschichte der Verehrung Marıas IM und
Jahrhundert. Fin Beitrag ZUT Religionswissenschaft un unst-

geschichte. Mit 228 Abbildungen. reiburg Herder, 910 un
517 Seiten
Die reiche Ausstattung nıt typischen Muttergottesbildern, deren

Vervielfältigung aut Kunstdruckpapier 1m Allgemeinen eine sehr gute
Der1ST, verlei dem umfangreichen uCcC eın erhoNnties Interesse.

Veriasser andelt VONN der Erweiterung des Ave Maria, VO (Gjebete
SEHNDEN des Herrn“, VON den verschledenen RKosenkränzen, den Dar-
stellungen Marias 1m und 17 Jahrhundert, dem este der unbe-
ecktien mpfängnIis und den Darstellungen derselben, den VeI-

schiedenen ure hbesondere Feierlichkeiten ausgezeichneten Lebens-
abschnitten der Gottesmutter, den symbolischen Mariabildern, dem
„heiligen Hause‘‘ LOoretto, den marianischen Litaneien AdUus den
Salveandachten er alle diese inge bringt der Verfasser eın
reiches aterıa Del, das sich Del ihm 1Im Laufe der Jahrzehnte
gesammelt hat, das aber, da elr dem Gegenstande keine besonderen
Studien gewidme en scheint, Tür den einen Abschnitt wesent
iıch völliger ausgefallen Ist, als Tür den anderen. Wenn auch diese
mehr aut Zufälligkeiten beruhenden Mäterialsammlungen be1l der


